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Amil ches.
Bekanntmachung

für die Mannschaften des Benrtandtenftandes,
welche vom Bezirkskommando Calw  kontrolliert

werden.
In den letzten Tagen des Monat März erhalten sämt¬

liche ln dem Oberamt Nagold wohnenden Mannschaften
des Beurlaubtenstandes sür das Mobilmachungsjahr 1914/15
ihre Mobilmachungsbest mmung in Form einer roten Kriegs¬
beorderung oder weißen Paßnotiz dvrch die Post zuge¬sandt.

Wer bis 31 . März d. Is . eine rote Kttegsbeorderung
oder weiße Paßnotiz nicht erhalten hat , hat hiervon sofortdem Bezirksfeldwebel seines Aufenthaltsorts schristlich
oder mündlich unter Einreichung des Militär - bezw . Ersatz-
Reseroe -Passes Meldung zu erstatten.

Unterlassung dieser Meldung , ohne genügende Ent¬
schuldigung , wird bestraft.

Der Verlust einer Kriegsbeorderung oder Paßnotiz ist
dem Bezirksfeldwebel umgehend zu melden.

Die für das Mobilmachungsjahr 1914/15 ungültigen
gelben Kriegsbeorderungen pp ., welche die Mannschaften
in Händen haben , werden von den Mannschaften der
Keserve , Landrveßr I. Aufgebots und der Krsatz-Weserve
»Ler Waffengattungen gelegentlich der Krüyjahrskon-
trollversammkunge « eingezogen.

Mannschaften der Landwehr II . Aufgebots aller
Waffengattungen einschließlich derjenige « Mannschafle « ,
welche i« Jahre 1914 das 39 . Lebensjahr vollende»
und solche, die von der Isrühjahrskontrollversammlungbefreit werde « , habe « ihre « « gültigen Kriegsveorde-
rnugeu pp . in der Zeit vom 1. - is 7 . April 1914 ent¬
weder persönlich dem Aezirksfekdwevek avzngeven , oder
dnrch die Aoff einzusende » .

Wenn die Uebersendung durch die Post erfolgt , so ist,
um Strafporto zu vermeiden , ei » offener Briefumschlag
mit dem Vermerk „Heeressache " zu verwenden . (Gleiches
Verfahren wie bei sonstigen Meldungen ) .

Zum Beurlaubtenstande im obigen Sinne gehören:
1. Sämtliche Mannschaften der Keserve , Mari « e-H1e-

serve , Landwehr « nd Seewehr I. und II . Aufgebot » ,welche in den Jahren 1896 bis 1913 beim Militär
eingetreten sind , mit Ausnahme derjenigen , welche
bereits 39 Jahre alt sind oder im Jahre 1914 das
39 . Lebenejahr vollenden.

2 . Sümtkiche zur Disposition der Krsatzvehörde » be¬
urlaubten Mannschaften.

3 . Die 1« den Jahre « 1876 bis 1883 geborenen Krsatz-
Hleserviffeu , welche geübt habe » .

4 . Die in de» Jahren 1882 bis 1893 geborene « Kr-
saH-Aeserviste « , welche nicht geübt habe « .
Calw , den 7. März 1914
Köuigl . Bezirkskommando.

Ein Kaifergrab in Japan.
Momoyama heißt der Berg in der Nähe von Kyoto,

auf dessen Spitze sich ein kleiner Tempel seit kurzem erhebt.
2n ihm ruht Meyitenno , der erste Kaiser der „erleuchteten
Regierung " . Unter ihm vollzog sich in Japan der Bruch
mit drm Alten . Aus dem dunklen Mittelalter heraus
brachte Mutshuito unter Beihilfe edler Männer sein Land
in das Lcht und zur Kultur der Neuzeit . Durch dunkle
Bambushaine führt der Weg entlang an Hügelländern,von welchen sich eine Fernsicht in die wette Ebene mit
ihren Dörfern und Reisfeldern eröffnet . Eine zahllose
Menge pilgert auf diesem Wege zum Grabe des Kaisers,
um ihm nun a s Gott nach dem Shinto -Glauben ihre
Huldigungen darz b ingen und an seinem Grabe zu beten.
Eia mächtiger , eingeebneter Platz tut sich auf ; ganz um-
git .ert von weißt m Holz , Überhängen mit Tuch in weißen
und schwarzen Farben . Durch ein Tor , arm einem Bündel
mannshoch geschnittener Bambusstab ? bestehend , die von
schwarz ?» Seilen gehalten werden , tritt man ein . Auf
einem breiten Wege gelangt man dann an einen aus dieser
Ebene herausragenden Hügel , den eigentlichen Grabberg.
Rechts und links vom Wege stehen Gestells mit tiefen
Becken , in denen Feuer entzündet sind . Hier endet der
Weg für gewöhnliche Sterbliche . Folgt man dem Auge
weiter , so sieht man einen Holzzuber mit fl 'eßendcm Wasser.
Hier muß sich jeder reinigen , der weiter darf . Dann kommt
eine Treppe , dis ganz empor zum Tempelhaus der Grab¬
stätte führt . Alle bleiben stehen , verbeugen sich tief und
forschen Gebele Dann zieht die Menge in ernsten Ge¬
danken still w eder von dannen . Die groß ? Totenfeier
wurde seinerzeit in Tokio in Aoyama gehalten . H cc sieht

Die Ortsbehörden werden beauftraqt , Borst , hendee in
den Gemeinden wiederholt aus ortsübliche Weise bekannt
zu geben.

Nagokd , den 9 . März 1914.
K . Oberarm : Kommerell.

Der Wetterwart.
politische Marsch«« .

x In unserer diesmaligen Berichtsperiode ist von unserer
heimischen Landespo itik rin sehr wichtiger Abschnitt anxe-
follen : die Veröffentlichung der neuen Wegordnung
oder die nunmehr vollendete Drucklegung des den Ständen
bereits unterm 21 . Januar zugegongenen Entwurfs eines
neuen Weggesstzes . Um welch bed ulsome Materie es sich
hier handelt , zeigt schon der große Umfang des Entwurfs,
der nicht weniger als 90ArtIkl in sich schließt und dessen
Hauptziel eine gerechtere Verteilung der Weglasten wie
auch eine bessere Instandhaltung der öffentlichen M ge selber
ist. Das eine anderweitige Verteilung der Weglasten,
namentlich eine stärkere Anteilnahme des Staates daran
ein nicht zu verkennendes Bedürfnis ist, davon wissen ja
die allermeisten Gemeinden zu erzählen , die hiezu bisher
in zum Teil recht unverhältnismäßig hohem Maße heran¬
gezogen wurden . Zu begrüßen ist . daß der Vorlage seitens
der Regierung eine sehr umsaffende Begründung beigcgcben
ist, sodaß zu " erwarten strhi , daß die Beratung die Land¬
stände selber nicht allzu lange in Anspruch nimmt.

Eine nicht minder wichtige Frage bildet die schon so
viel erörterte gesetzliche Regelung des Submtssionrwescns
wenigstens in einem begrenz « n Rohmen , der den schlimmsten
Auswüchsen auf diesem Gebiete zu steuern geeignet fein
kann , wenn auch die vorgesehene Regelung mehr als eine
probeweise zu betrochien ist, aus der sich wohl erst später
gründlicher aufbauen läßt . Das Heil allein darf sich das
Handwerk von dieser in Wesen und Umsang beschränkten
gesetzlichen Regelung natürlich nicht versprechen , aber es ist
doch für das Handwerk als solches schon viel gewonnen,
well es dieserart zu einer richtigen Kalkulation cm gehalten
wird und mit der Zeit wohl selber inmur rmhr die hiebet
zur Geltung kommenden Grundsätze allgemein in Anwend¬
ung bringen wird.

Die Reichstageoerhandlungen  haben end¬
lich wieder einmal ein erfreulicheres Gesicht gezeigt . Die
zweite Lesung dcs Kolonialetats hat erwüsen , daß die uns
so lange fremde Kokonialpolittk Volk und Regierung in
Fleisch und Blut übergegangen ist . Man hat auf keiner
Seite mehr Anstand genommen , zuzugestehen , daß aus diesem
Gebiete früher große und grobe Fehler gemacht worden
sind , diese Erkenntnis hat aber auch zugleich den festen
Willen eikennen lassen , diese Fehler noch Möolichbeit gut
zu machen und an dcm groß -n Bau in Zukunft einen
ruhigen und sicheren Moßstab anzu 'egen . Maßlos in der

man noch den schweren Ochsenwogen , der den toten Kaiser
zum heiligen Berge gebracht ha ». Eigcn muß es gewesen
sein, als um Mitternacht sür Minuten alles innehielt . Die
Feier wurde unterbrochen , jegliches Leben stockte, die Eisen-
bahnen hielten . Es muß gewesen sein, wie wenn der Geist
des Weltgeschicks die Seelen berührt , wie es bei der Geburt
des Mithras der Legende nach war : alles hielt den Atem
an . Dann setzte das Leben wieder ein . — Aus der Aera
der „erleuchteten Regierung " ist man jetzt zur Aera Taisho,
der „großen Gerechtigkeit " , gelangt . Japan schreitet fort
auf dem nun geebneten Wege der Kultur . Don Zeit zu
Zeit jedoch hält ma r inne mit der Arbeit , pilgert hinaus,
und bringt dem Geist des toten , ersten Kaisers der erleuch¬
teten Regierung seine Dankopfer auf dem Momoymia dar.

vök . Nein . Wissen s« , welches Wort zum gemie-
dcnsten der deutschen Sprache wurde ? Ein Wort , dem
jeder weithin aus dem Wege geht ? Das wie Pech und
Schwefel gehaßt wird ? Sicher denken Sie , es sei ein ab¬
scheuliches , ein unanstär diges Wort ? Eins , da ; selbst im
Wörterbuche nur mit Widerwillen Platz gesunden hat?
Aber ich muß Ihnen sagen , daß es dennoch ein unentb -h»
liches Wort ist . Und es ist für den Gebildeten von heute
eine a ge Zwickmühle : Ungehörig und uuentbrh lich? Wie
Hilst man sich? — Man Hilst sich so : „ So sehr wir mit
Interesse von 3H er Arbeit Kenntnis nahmen , bedauern
wir dennoch , Sie nicht um den Vorzug bitten zu können,
sts uns zu überlasst n ." — „befragen mich, geehrter Herr
ob ich Ihnen aus Grund der oorgelegten Zeichnungen raten
kann , bei der Kunst zu verharren . Lasten Sie mich Ihmn
zunächst sür das Vertrauen danken , das Sie in mein Utteil
setzen, das freilich keineswegs sür Sie maßgebend sein
darf , da man osi erlebt hat , daß einer später zu Ehren kam,

Kritik war nur noch die Sozialdemokratie , ober selbst diese
hat sich zu dem Bekenntnis durchgerungen , daß sie nicht
wolle , daß die Kolonien preisgegeben werden und so haben
wir die beste Aussicht , allmählich zu einer wirklichen z?el-
bewußten Kolonialpolilck zu kcmmen und damit nicht nur
die schweren Opfer , dte wir hiesür schon gebracht haben,
auszugleichen , sondern unseren kolonialen Besitz immer
mehr zu einem wert - und bedeutungsvollen wittschasls-
politischen Faktor auszubauen.

Die große Preßfehde zwischen Rußland
und Deutschland  hat sich nun glücklich dk zur
Lächerlichkeit angewochsen , und zwar ist es — natürlich
der französischen Presse Vorbehalten gewisen , den Vogel
abzujchirßen . Har doch der „Temps " die wundersame
Entdeckung gemacht , daß die deutsche Regierung die Miß¬
stimmung in Rußland brauche , um eine Wchroorlage zu
machen — daß die deutsche Regierung an eine neue
Wehrvorloge nicht denkt , ist bereits überflüssigerweise von
zuständiger Seite erblä t worden — und daß sie gleich¬
zeitig „Dispositionen in Finnland (!) , Schweden und
No wegen treffe und demnächst in Peking (!) treffen werde,
um den Ausdehnungsdrang des halb Europa und halb
Asien besitzenden russischen Reiches hintanzuhalten . Das
Einzige , was an diesem Blödsinn noch Sinn hat , ist das
unbewußte Zugeständnis , daß das russische Riesenreich noch
einen Ausdehnung «drang in sich verspürt . Kann uns wohl
zieml ' ch gleichgültig sein , aber die französischen Milliarden,
die ja nie mehr aus dem grundlosen russischen Säckel zu-
rückflietzen werden , haben dann wenigstens ein ? „angemes¬
sene " Verwendung.

Albanien,  das mit seinen 800000 Einwohnern
durch die Balkanwirren eine intrrnatlonale Berühmtheit
erlangt hat , während man früher nur von den regelmäßigen
Bandenkämpfen in diesem Ländchen zu lesen bekam , hat
nun seinen Fürsten , und man möchte ihm nur wünschen,
daß die Herzlichkeit , mit der es in der „Hauptstadt"
Durazzo ausgenommen hat , ein gutes Omen sür seine Zu¬
kunft wäre . Bis jetzt schaut es allerdings nicht danach
au - , denn der Aufstand in dem südlichen Landleil Epirus
zeigt immer noch ein recht bedenkliches Gesicht , wenn mau
auch die Hoffnung hegen darf , daß dos loyale Verhalten
Grirchenland », das den Hafen , der den Aufständischen als
Haupreinsallktor diente , blockieren liiß , den Anfang vom
Ende wenigstens sür einen organisch durchgesührten Feldzugbedeutet.

Von Mexiko  nichts Neues . Höchstens daß nun
auch sür die Bereinig « :, Staaten untiüglich seflstchen dürste,
welch riesige Dummheit sie mit der indirekten Unterstützung
der sogenannten Rebellen — eine Bezeichnung , dte man
eigentlich der ganzen Bewohnerschaft zueignen könnte —
Lu ' ch Freigabe der Waffeneinfuhr gewacht haben , denn
nun zieht sich der Bürgerkrieg mit all seinen Greueln , unter
denen nicht zuletzt auch die zahlreichen angesessenen Amert-

den man anfänglich nicht in zureichendem Maße schätzte
und verstand . Daß ein gleiches auch Ihren Arbeiten be-
schieden sein dürfte , halte ich durchaus nicht für aur-
geschlossen. Mit ausgezeichneter Hochachtung . . ." — „Ich
weiß die Ehre Ihrer Werbung in vollem Umfange zu
schätzen, sehr geehrter Herr , und wenn ich mich dennoch
dabei bescheiden muß . Sie nur um Ihre Freundschaft zu
bitten , so . . ." — „So gern ich Ihnen die gewünschte
Summe zur Verfügung stellen würde , so muß ich es mir
angesichts der Verpflichtungen , die . . ." — Es gibt noch
lausend andere solche Beispiele , zur Vermeidung dieses
schrecklichen und verpönten Wörtchens nein (Gott sei Dank,
cs ist heraus , und ich bitte um Entschuldigung ) . Ich habe
Briese zu Hause , Meisterbriefe , die drei, ? vier Sellen sich
in den zermarterndstrn Windungen ergehen , um dem ver¬
lästerten Wörtchen auszuweichen . Und ich habe mich oft
gefragt , woher denn dieser Abscheu vor dem armen Wört¬
chen kornmt . Ist er auf dem Umweg über die höhere Di¬
plomatie zu uns gekommen ? Oder durch dt« Anstands»
regeln einer Gouvernante ? Denn ich kann mir nicht
denken , daß das schon immer so gewesen wäre . Es muß
doch früher Leute gegeben haben , die sich nicht davor ge¬
fürchtet haben . War da nicht ein Mann , der sagte : „Eure
Rede fei Ja , ja , Nein , ne n ; was darüber ist. das ist vom
Uedll ? " Oder sollte Nietzsche ooran schuld sein, als er
verlangte , daß wir Ja zum Leben sagen sollten ? Ohne
Spaß : Woher mag es wirklich kommen , daß wir solche
Ärgst bekommen haben vor dem rundcn Nein ? Und das,
je mehr die Zivilisation forischrettet . Sollte die uns so
empfindlich gemacht haben — und empfindlich wäre hier
verdorben — d- ß unsere Magrn das gerade Nein ohne
das zerkocht : Drum und Dran nicht mehr vertragen können?



kaner selbst,zu leiden haben, endlos hin, ohne daß der
Teil, dem die Bereinigten Staaten den E-.folg wünschten,
bessere Aussichten darauf hat. Der uno.rmetdliche Staats-
bankerott aber wird seinen Wellenschlag in erster Linie
nach den Bereinigten Staaten selber werfen, ganz abgesehen
davon, daß sie mit ihrer Rebellenpolitik ihr Prestige in
der politischen Welt sicher nicht gebessert haben.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt uud Amt

Nagold , 14. März 1914.

Sonntagsgedanken.
Männer.

Man liebt heutzutage das Scharfe, Granitene. Origi¬
nale nicht. Es wird alles geschliffen. Es Lehört zum
guten Ton. daß man nicht anders  sei , als der andere.
Was wir brauchen, das sind Menschen, die Festigkeit
und Ueberzeugungstreue besitzen. Menschen, die eine lieber-
zeugung haben und zu dieser Ueberzeugung stehen.

Aeschbach« .
*

Nichts besseres gtbt es auf der Welt
als einen Mann, der Farbe hält.

Am Hause eines Malers in Hamburg.
*

Ts würde unendlich viel besser in der Welt stehen,
wenn es mehr Menschen gäbe, die selber denken  und
eigene Ansichten haben. Solche Gegner sind zu bekehren,
weil man sie von der Unrichtigkeit ihrer Meinungen über¬
zeugen kann. Die bloßen Nachbeter  aber sind un¬
überwindlich, da sie sich auf das Selbstdenken gar nicht
einlassen. Hiliy.

*

Die Zeit ist kurz. Die Zeit, sie jagt
Nicht darfst du müßig und träge
am Markte stehen, noch gar verzagt;
erwache , Mann — und erwäge!
Wenn je, so heischt die Gegenwart
Männer und machtvolle Schläge.
Heut gilt es, mild zu stin und hart . . .
Erwache , Mann — uud erwäge!

K. E . Knodt.

Sonntag den 15. d. M. abends7 Uhr findet im Saale
des Hotels zur Post hieiselbst ein Konzert statt, veranstaltet
vom Künstler-Quartett Cellariusaus  Freudenstadt, was
gewiß von vielen Seiten mit Freuden begrüßt wird. Wie
uns mitgeteilt wird, ist ein vorzügliches Programm zusam¬
mengestellt. Frl . Cellarius, welches durch seine künstlerischen
Leistungen bei uns noch in guter Erinnerung steht, wird
diesmal wieder in die Reihe der Solisten treten und zwar
mit einem großen Konzert„Souvenir de Spa " (für Bio-
loncello) von Seroais. Herr Cellarius wird die Zigeuner¬
weisen von Sarasate (Solo für Bioline) zum Bortrag
bringen. An orchestralen Werken kommen unter anderen
zu Gehör Jubel-Ouvertüre von Weber und große Fantasie
a. d. Op. „Lucia von Lammermoor" o. Donizettt; auch die
übrigen Nummern versprechen hohen musikalischen Genuß.

WnrttembergischeStaatsschuld. Die Verlosung
für das Rechnungsjahr 1913 findet am Moniag, den 23.
März 1914, vormittags 9 /̂z Uhr. im Sitzungssaal der
Staatsfchuldenkasse, Kronprinzenstr. 5, in Stuttgart statt. Der
Zutritt dazu steht jedem Staatsgläubiger frei. Der Verlosung
unterliegen die mit den BuchstabenP bis W und EE bis
HH bezeichneten Württ. S aatsschuldverschreibungen. Der
zur Verlosung kommende Betrag berechnet sich auf3515910̂ .

r Zur Verhütung von Wald - uud Böschnngs-
dräudeu. Im Frühling ist erfahrungsgemäß schon bei
kurzer Trockenheit mit dem Auftreten von Wald- und
BSschungsbränden infolge von Funkenflug oder Aschen-
auswurs aus Lokomotiven zu rechnen. Die Lokomotivführer
sind zur Vorsicht, insbesondere aus Waldstrecken, angehalten
worden. Blaserohr und Funkensänger sind in tadellosem
Zustande zu erhalten, Aschkasten und Rauchkammer recht¬
zeitig zu leeren.

Juugdeutschlaud sammelt sich am Sonntag um
1 Uhr auf dem Sradtacker, um bet günstigem Wetter zu-
sammen mit den Herrenbergera eine Geländeübung zu ver¬
anstalten. Bet ungünstiger Witterung finden Spiele und
kleinere Uebungen statt.

* Vom Tage. Die ersten Veilchen  wurden
uns gestern überbracht; wir danken den freundlichen Ueber-
bringerinnen für den Frühlingsgruß.

^ Wildberg. 13. März. Beim Stangenführen
scheuten auf dem Heimweg die Pferde des Kronenwirt»
Gärtner.  Dabei kam er auf dem Bulacher Weg zu
Fall, so daß er eine ziemliche Strecke weit geschleift wurde.
Er erhielt bedeutende Verletzungen am Fuß und einen
Rippenbruch. Der in der Nähe arbeitende Gottlob Bauer
hielt die Pferde an und leistete erste Hilfe. Der Sohn
Gärtners, der dabei war, kam mit dem Schrecken davon.

Aus de« Rachbarbezirkeu.
r Horb , 13. März. (Ehrliche Finderin .) Das

Dienstmädchen eines hiesigen Metzgers und Wirts fand
beim Auskehren einen Hundertmarkschein und übergab ihn
der Herrschaft. Die Nachforschungen ergaben, daß ein etwas
angeheiterter Marktbesucher aus der Nachbarschaft den
Schein verloren hatte. Er wurde ihm gleich wieder zu-
gestellt.

r Neneubürg, 13. März. (Lyso l.) Die aus dem

benachbarten Gläfenhausen gebürtige 26 Jahre alte Emma
Hummel,  geb. Burckhardt hat sich in einem Automobil,
das sie auf dem Bahnhofplatz in Pforzheim mietete und
mit dem sie nach Gräsenhausen fuhr gestern mit Lysol
vergiftet.  Sie wohnte mehrere Jahre in Amerika und
seit dem Tode ihres Mannes war sie mit ihrem 5jährigen
Sohn in Dietlingen bei Verwandten. Dort verschwand sie
am Sonntag. Offenbar ist sie geistesgestört geworden.
Als der eischrockene Chauffeur mit ihr ins Psorzheimer
Krankenhaus fuhr, war sie schon eine Leiche.

Klosterreichenbach, 13. März. Heute nacht̂ ->2 Uhr
brach in dem alten Sägwerk von Fritz Hatsch  Feuer
aus. Das Gebäude wurde vollständig eingeöschert. Auch
die Maschinen sind vernicklet. Dem energischen sachgemäßen
Einschreiten der hiesigen Feuerwehr, die alsbald zur Stelle
war, ist es zu danken, daß d'e daneben stehende neue
Sägmühle vom Feuer verschont blieb.

Vom Landtag.
p Ttuttgart , 13. März. Die Zweite Kammer

beschäftigte sich heute zunächst mit den abweichenden Be¬
schlüssen der Ersten Kammer zum Lichtspielgesetz.
Die Erste Kammer wünschte die lokale Zensur in ihrer
früheren Fassung wieder hergestellt, wonach nur aus Grün¬
den der öffentlichen Ordnung nicht aber aus religiösen, sitt¬
lichen und gesundheirlichen Gründen eine. Zensur erfolgen
solle. Abg. Hey mann (S .) beantragte daraufhin, den
ganzen Artikel zu streichen. Minister v. Fleischhauer
hatte schon im Ausschuß erklärt wenn dies geschehe, komme
das ganze Gesetz nicht zustande, weil die Erste Kammer
nicht zusttmmen werde. Der Minister wies auf das weit-
glhende Entgegenkommen des anderen Hauses durch An¬
nahme sämtlicher Aenderungen der Zweiten Kammer hin
und betonte, daß der Antrag der Ersten Kammer eine
Brücke der Verständigung ausbauen wolle, auf der sich die
auseinandcrgehenden Auffassungen über die Ausübung der
Z nsur vereinigen könnten. Abg. Späth -Biberach (Z)
und o. Hieber (N ) erklärten sich für den Antrag
des Iusttzausschusses auf Zustimmung zum Beschluß
der Ersten Kammer. Der Antrag Heymann wurde
mit 48 gegen 35 Stimmen der Bolkspartei und
Soztaldemckratieabgelehnt und der Ausschußantrag
sodann mit 49 gegen 35 Stimmen der Bolkspartei und
Sozialdemokratie genehmigt. In der namentlichen Gesamt-
abstimmung wurde das ganze Gesetz  mit 66 gegen 17
Stimmen der Sozialdemokratie und des Abgeordneten
Betz(B.) angenommen.  Das Haus erledigte dann
die erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr. den
vorläufigen Schutz von Denkmalen  im Eigentum
bürgerlicher oder kirchlicher Gemeinden, sowie öffentlicher
Stiftungen. Abg. S p ä Ich- Biberach (Z ) erklärte das
Einverständnis seiner Fraktion mit dem angekündigten
Denkmols,chutzgesetz. Dagegen sei bezüglich der Denkmäler

chender Schutz oorhan-
ein Jahr, wie es der

der kirchlichen Gemeinden ein hinre
den, sodaß es eines Notgesetzes au
Gesetzentwurf will, gar nicht bedürfe. Der Redner wies
auf die Verdienste der Kirche um die Erhaltung von Kunst-
und Altertumsdenkmalenhin und betonte, daß von den
Kilchenbehörden alles Erforderliche geschehe, sodaß ein
Sperrgesetz nicht absolut notwendig sei. Bei kirchlichen
Gemeinden und Stiftungen sollte aber im Falle der Ent¬
äußerung eines Denkmals die Oberkirchenbehörde das letzte
Wort haben, da diese schon seither dafür gesorgt habe, daß
kein Kunstgegenstand aus dem Lande hinauskomme. Der
Redner stellte hierauf, unterstützt von dem Abgeordneten
Rembold- Gmünd, den Antrag, daß die Aussichtsbe-
Hörde bet großen und mittleren Städten die Kreis¬
regierung, bei den übrigen bürgerlichen Gemeinden das
Oberamt, bei kirchlichen Gemeinden und Stiftungen die
Oberk'rchenbehörde, bei sonstigen öffentlichen Siistungen die
staatliche Behörde, sein soll. Der Kultminister Dr. von
Habermaas  gab seiner Freude über die einmütige Zu¬
stimmung der übrigen Fraktionen zu dem Entwurf, die
von den Abg. o. Gauß (B ), v. Hieber(N.) Wolfs(BK ),
Lindemann(S .) ausgesprochen wurde, Ausdruck und bat
um Ablehnung des Zentrumsantrags. Dieser wurde gegen
die Stimmen des Zent ums und der konservativen Abg.
Bogt-Mergentheim, Körner und Haag abgelehnt und
hierauf der ganze Gesetzentwurf mit 56 gegen 22 Stimmen
des Zentrums genehmigt. Das Haus nahm noch den
Bericht der gemeinschaftlichen Kommissionen beider Kammern
für die Prüfung der ständischen Kassenrechnuagen,
worüber der Abg. Schatble (BK .) berichtete, entgegen.
Nächste Sitzung Samstag 9 Uhr.

p Ttuttgart , 12. März. Der Abg. Baumann
und die übrigen Mitglieder der Deutschen Partei haben im
Landtag an den Minister des Innern folgende Anfrage
gerichtet: „Durch den landesgesetzlichen Ausschluß der Land-
Krankenkassen  sind die Dienstboten in die Orts¬
krankenkassen überwiesen worden. Hiedurch ist den Dienst-
Herrschaften eine schwere Last erwachsen, weil die Beiträge
in derselben Höhe wie für die gewerblichen Arbeiter erhoben
werden. Da bei der Eigenart des Gesindeverhältnisses er¬
fahrungsgemäß die Ansprüche der Dienstboten an die
Krankenkaffen stets geringer sein werden, als bei anderen
Kassenmitgliedern, so wäre eine Abstufung der Bei¬
träge  wohl gerechtfertigt. Deshalb richten wir an den
Herrn Staatsminister des Innern die Anfrage, ob er ge¬
neigt ist, auf die Krankenkassen dahin einzuwirken, daß
für die Dienstboten von der Bestimmung des § 384 der
der R.B.O., wonach eine solche Abstufung der Beiträge
nach den Erwerbszweigen und Berufsalten der Versicherten
möglich ist, Gebrauch gemacht wird. Wir begnügen uns
mit einer schriftlichen Beantwortung der Anfrage".

r Ttuttgart , 12. März. (K. Hoftheater .) An
Stelle der mit Schluß dieser Spielzeit ausscheidenden Frau
Palm-Cordes ist Frau Helene Wildbrunn vom Stadt-
theater in Dortmund engagiert worden.

(!) Die Weinernte in de» I4er Jahren der
letzten S Jahrhunderte. Man schreibt der„Tübinger
Chronik": In Nr. 49 der „Tübinger Chronik" vom 28.
Febr. wird im Anschluß an die Meldung, daß das Jahr
1914 ein Maikäferjahr zu werden scheine, der alte Spruch
angeführt: „Biel Käfer im Mai gibt Wein wie Heu."
Dies veranlaßt mich, mitzuteilen, wie es bezüglich der Wein¬
ernte in den 14er Jahren seit 1414 aussah. Das Jahr
1414 war ein mittleres Weinjahr. Ein gesegnetes Wein¬
jahr war 1514, das Jahr des sog. Tübinger Vertrages,
tn dem namentlich der Wein gedieh. Vom Jahr 1614
meldet der Witterungsbericht: „Langer und schneereicher
Winter, Reben erfroren, rauher Sommer, September und
Oktober naß mit Reifen." Es gab nur wenig Wein und
der war schlecht. Die amtliche Weinrechnung verzeichnet
den Eimer mit 8 Gulden 27 Kreuzer. Auch 1714 war
ein schlechtes Wcivjchr. Der Sommer war kühl und reg¬
nerisch, nur langsam reiften die Trauben. Die Weinrech¬
nung gibt den Etmerpreis mit 11 Gulden an. Das poli¬
tisch bedeutsame Jahr 1814 war hinsichtlich der Weinernte
unerfreulich: „Sehr wenig und saurer Wein" meldrt die
Chronik; frostige Nächte im Mai und übermäßiger Regen
im Juni hatten den Reben schweren Schaden getan. Hof¬
fentlich wird das Jahr 1S14 für die Weingärtner und
Freunde des Rebensaftes günstiger als die meisten seiner
Vorgänger! Das gebe Gott!

r Vom Kocher, 12. März. (Ein altes Rezept.)
Ein ausgezeichnetesMittel, Holzdiebe zu entdecken, hat
ein Bürger eines Ortes im unteren Kochertal gefunden.
Zu seinem Bedauern bk inert,1e er nämlich schon des öfteren,
daß sein Holzbestand auffällig abnahm. Da bohrte er ein
Scheitlein an und füllte es mit Pulver. Und wirklich, es
wirkte! Als das Scheitlcin in den falschen Ofen kam, da
fiel dieser nach einem ordentlichen Knall auseinander zum
nicht geringen Schrecken der in der Stube Anwesenden.
Interessant wäre cs gewesen, die verdutzten Gesichter zu
sehr»? Das Mittel ist aber gefährlich und kann dem, der
es verwendet, teurer zu stehen kommen, als dem Holzdieb
das Holz.

Gerichtssaal.
Tübingen, 13. März. (Strafkammer.) In der

Strafsache gegen Georg Weippert , led. Taglöhner von
Gärtrtngen wegen gesährl. Körperverletzung lautete das Ur¬
teil: 10 Monate Gefängnis unter Einbeziehung eines Ur¬
teils des Schöffengerichts von 1 Woche wegen Unterschla¬
gung. Mildernde Umstände wurden dem ovibestraften An¬
geklagten versagt, die Unterchungshast aber angerechnet.

r Stuttgart , 12. März. (Essig statt Wein .)
Das hiesige SchöffkNgericht verurteilte gestern den Wein¬
händler Josef Sans von hier zu der Geldstrafe von 30
eventuell zu 6 Tagen Gefängnis, weil er wissentlich spant-
schm Rotwein verkaufte, der nach dem Gutachten de«
städtischen chemischen Laboratoriums schon sehr stark essig-
stichig war.

Berlin , 11. März. Gegen den Sergeanten Waske
vom August« Garde-Grenadier-Regiment wurde heute von
dem Oberkriegsgericht verhandelt, weil er den Grenadier
Krömer  gezwungen hatte, einen Spucknapf auszu¬
trinken.  Am 26. November hatte der Sergeant Marke
mit dem Grenadier Krömer auf der Stube einen Auftritt,
bei dem es sich um einen Korb handelte, der dem Unter¬
gebenen gehörte und vom Feldwebel unter dessen Bett ge¬
sunden worden war. Der Sergeant ließ daraus den Gre¬
nadier mehreremcle auf der Stube hin- und herlaufen und
befahl ihm dann, sich niederzulegen, und zwar vor den
Spucknapf. Drr Unttrgebene tat, wie ihm geheißen, und
legte sich so, daß der Kopf dicht vor dem Spucknapf kam.
Nun erhielt er von dem Sergeanten den Befehl: „Sauf?"
und der Grenadier sührte auch diesen Befehl aus und trank
aus dem Spucknaps. Er erhob sich dann wieder und spie
aus. Ein Einjähriger, der den Vorgang mit angesehen
hatte und darüber empört war, meldete das Geschehene dem
Vorgesetzten. Das Kriegsgericht erkannte seinerzeit gegen
den Sergeanten, der dem Grenadier Krömer außerdem noch
bei einer anderen Gelegenheit eine Backpfeife versetzt hatte,
aus drei Monate Gefängnis. Der Angeklagte glaubte sich
zu streng bestraft, und er legte Berusung beim Oberkriegs-
gericht ein. Der Gerichtsherr dagegen legte Berufung ein,
weil ihm das Strafmaß zu gering war und weil gegen den
Angeklagten nicht auch aus Degradation erkannt worden
war. Das Oberkriegsgericht verhandelte gestern in nicht¬
öffentlicher Sitzung. Nach längerer Sitzung wurde das
Urteil öffentlich verkündet. Es lautete wiederum auf drei
Monate Gefängnis  und außerdem erkannte das Beru-
fungsgericht auf Degradation . In der Urteilsbegrün¬
dung wurde besonders aus das unappetitliche der Hand-
lungsweise des Angeklagten hingewiesen.

Die Verurteilung der Richards»«.
Aus London  wird berichtet: Die Anhängerin des

Frauenstimmrechts Mary Richardson  ist wegen Be¬
schädigung der Denus von Belasquez in
der Nationalgalerie zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden.

Deutsches Reich.
Berlin , 12. März. (Reichstag .) Eine seltene

Einigkeit herrscht heute unter den Parteien bei dem Gesetz
zur Förderung des Baues von Kleinwohnungen
für Reichs- und Militärbeamte. Die Vorlage findet all¬
seitige Zustimmung und geht an die Wohnungskommission.
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Beim Postscheckgesetz  stimmt der Sozialdemokrat Dr.
Südekum  seine alten Klagen über die Mängel dieses
Gesetzes an und verlangt Verbesserungen. Der National-
liberale Beck-Heidelberg begrüßt im Gegensatz dazu das
Gesetz, das doch immerhin Verbesserungen gebracht habe,
und beantragt, es am 1. Juli  1914 in Kraft treten zu
lassen. Ebenso begrüßen die Abgeordneten Gothein  von
der Bolkspartet und Nacken vom Zentrum die geschaf¬
fenen Verbesserungen, die ja außerdem noch keinen Abschluß
dieses Gesetzes bedeuten. Das Gesetz wird verabschiedet
und tritt nach dem nationalliberalen Antrag
Beck am 1. Juli 1914 in Kraft.* *

r Berlin , 13. März. Der Eeniorenkonoent  des
Reichstags trat heute vor Beginn der Plenarsitzung zusam¬
men und einigte sich dahin, die Osterferien mit dem 28.
März zu beginnen und bis 28. April auszudehnen. Ueber
die Arbeitsdispositionen der nächsten Tage wurde beschlossen,
das Plenum bis Donnerstag nächster Woche zu vertagen,
um der Budgetkommission Gelegenheit zu geben, ihre
Beratungen zu fördern. Für die Beratungen des Plenums
wurde vorgesehen, zunächst die Beratung des Kolonialetats
fortzusetzen und zwar in der Reihenfolge: Deutsch-Ostasrika,
Südwestasrika, Kamerun. Im Anschluß an den Kolonial-
etat soll der Etat für Kiautschau beraten werden. Daran
anschließin soll sich das Etalnotgesetz für April-Mai, das
besonders die Bauposikionen für die Militärverwaltung be¬
rücksichtigen wird. Es zeigte sich im Seniorenkonvent die
Neigung, die Verhandlungen mit Himmelfahrt zu Ende
zu bringen.

Die Ausdehnung des Brieftelegrammverkehrs.
Berlin , 12. März. Der Staatssekretär Krätke  sagte

kürzlich im Reichstage bei der Beratung des Postetals zu,
daß der Briestelegrammoerkehr, der sich bisher aus 28 Orte
beschränkte, auf weitere 33 Orte ausgedehnt werden solle,
und daß dann auch die Annahme der Brieftelegramme schon
von 5 Uhr nachmittags an erfolgen solle. Diese Neuerung
wird mit dem 1. Aprtl eintreten. Zu den 33 neuen Orten
gehören: Beuthen (Oberschlesien), Bochum, Bremerhaven,
Cannstatt. Cottbus, Duisbucg Meiderich, Eisenach, Elbing,
Gelsenkirchen. Glriwitz, Graudenz,Hageni. W.. Hammt. W.,
Halberstadt, Heidelberg, Heilbronna. N., Hildesheim, Hof
a. d. S ., Iserlohn, Mindeni.W.<Mülheim(Ruhr), Ober¬
hausen(Rhein!.), Offenbacha. M., Paderborn, Pforzheim,
Remscheid,Rheydt,Siegen,Solingen, Ulma.d.D., Wilhelms¬
haven, Worms und Zittau.

Sicherung des Eisenbahnbetriebs.
r Berlin , 13. März. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" meldet: Der Kaiser wohnte heute im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten einem mit der Vorführung zahl¬
reicher Modelle verbundenen Bortrag bei, der von dem
Vortragenden Rat im Ministerium, Geh. Oberbaurat Hoogen
über Anlagen zur Sicherung des Eisenbahnbetriebs gehalten
wurde. Nach einem Ueberbltck über die mit dem Eisen¬
bahnbetrieb verbundenen Gefahren und die Ergebnisse der
Unfallstatistik erörterte der Vortragende die Sicherheilsvor¬
richtungen, die in Deutschland und anderen Staaten mit
dichten Eisenbahnnetzen und starkem Verkehr in Anwendung
find. Es wurden die Sicherungen der Zugsahrten dienenden
verschiedenen Streckenblocksysteme besprochen. Besondere
Berücksichtigung fanden auch die Vorrichtungen, die das
Ueberfahren der Haltesignale verhüten sollen. Dann wurden
die auf den preußischen Staatsbahnen zu Versuchen in An¬
wendung befindlichen Sicherheitsvorrichtungen im Modell
oorgesührt. Nach dem Bortrag, zu dem auch die höheren
Beamten des Ministeriums eingetaden waren folgte ein
Frühstück, an dem der Kaiser mit Gefolge und Vertreter
von Handel, Finanz und Industrie leilnahmen.
Fahnenflüchtige in Deutschland und Frankreich.

In diesen Tagen ging du'ch die deutsche Presse die
Nachricht, daß der französische Kriegsminister im Amtsblatt
sestgestelll habe, daß Ende vorigen Jahres die Zahl der
Deserteure 15065 Mann, die Zahl der ihrer Gestellungs-
Mich! sich entziehenden 65872 Mann betrug. Aus diesen
Zahlen find durchaus unzutreffende Schlüsse gezogen wor¬
den. Zunächst ist darauf aufmerksam zu machen, daß die
661 Mann, die 1913 bei uns wegen Fahnenflucht verur¬
teilt wulden, nur diejenigen sind, die als Fahnenflüchtige
wieder ergriffen  wurden, nicht diejenigen, die sich der

Ergreifung entzogen. Die Zahl der tatsächlich auftretenden
Fahnenfluchtverbrechen wird geheim  gehalten, ebenso wie
die Zahl derjenigen geheim gehalten wird, die sich der
Heeresdienst Pflicht  entziehen. Bis zu Anfang des
vorigen Jahrzehnts wurde diese Zahl öffentlich bekannt
gegeben. So betrug im Jahre 1899 die Zahl der ohne
Entschuldigung bei der Rckrutcneinstellung Am bleibenden
97800 Mann, und wegen unerlaubter Auswanderung
wurden nicht weniger wie 48149 Mann verurteilt. Im
Jahre 1901 waren ohne Entschuldigung ausgeblieben
86 722 Mann, und es wurden wegen unerlaubter Aus¬
wanderung verurteilt 159985 Mann! Diese Zahlen sind
nicht geeignet, uns Veranlassung zu geben, über die
französischen Zahlen zu frohlocken, denn es ist nicht anzu¬
nehmen, daß sich seit 1902 diese Verhältnisse bei uns
wesentlich gebessert  haben. Sollte es der Fall sein,
so wäre es nur mit Freude zu begrüßen, wenn die Heeres¬
verwaltung, wie das früher geschehen, mit den jetzigen
Zahlen an die Oeffentlichkeit treten würde.

Berlin , 13. März. In der heutigen Dormittags-
ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie fielen
75000 auf die Nummern 168652; je 3600 ^ fielen
aus die Nrn. 69 750. 106455 und 196 246. (Ohne Gewähr.)

Dresden, 12. März. In der Zweiten Kammer teilte
der Ministerpräsident mit, daß in Sachen des Tabaktrusts
gegen eine Reihe von Zigarettensabrikanten Gerichtsverfahren
eingeleitel seien.

r Deutsch Avrieonrt , 12. März. Das zwischen
Luneville und Baccarat gestern im Schneesturm abgestürzte
Flugzeug, nach dem Militär- und Gmdarmelieaufgebote den
Wald vergeblich abgesucht haben, war, wie hier an der
G'enze geglaubt wird, ein Aeroplan sr. nzösischcn Ursprungs,
der vermutlich in Eoinal stationiert war.

Ausland.
Wien , 13. März. Die Neue Freie Presse meldet

aus Sofia: In Philipoppel wurde der türkische Oberst
Sadik Bey  aus offener Straße mit Dolchstichen in
der Brust  schwer verwundet aufgefunden. Der Atten¬
täter ist entkommen, Einzelheiten fehlen noch. Sadik Bey
war einer der größten Gegner des Komtters. und es wurde
behauptet, daß er an der Verschwörung gegen Mahmud
Schesket Pascha beteiligt war.

r Paris , 13. März. (Kammer - Schluß .) Nach
einer kurzen Bemerkung des Abg. 3 aures  über Pferde¬
mangel bet einem Aitillerieregiment rechtfertigte der Kriegs-
minister die Verstärkung der Ladrcs der Armee, die alle
Hoffnungen Frankreichs verkörpere und das ganze Ver¬
trauen des Landes verdienen sollte. Darauf wurde die
Generaldebatte geschloffen. D.e Kammer nahm sämtliche
Artikel des Cadresgesctzes und sodann das Gesetz in seiner
Gesamtheit mit großer Majorität an.

London, 11. März. König Georg hat den Seeleuten,
die im Oktober vorigen Jahres sich an den Rettungsarbeiten
des in Brand geratenen Dampfers„Bolturno" beteiligten,
Silbermedaillen verliehen. Alles in allem erhielten 282
Offiziere und Matrosen diese Auszeichnungen. Unter den
Dekorierten befinden sich7 Ojsiziere und 25 Mann des
NorddeutschenL oyddampfers„Großer Kurfürst" und 4
Offiziere und 246 Mann des Norddeutschen Lloyddcmpfers
„Seydlitz". Das englische Hondelsamt hat ferner Kapitän
Diedrich vom „Großen Kurfürst" und Kapitän Hagemeyer
vom „Seydlitz" sowie den an den Rettunasarbeiten betei¬
ligten Osstzieren reichziselierte Silbertellcr zürn Geschenk ge¬
macht. Jeder der deutschen Matrosen, die die Medaille
erhielten, wurde vom Handeleamt mit einem Geldgeschenk
von drei Pfund in Gold bedacht.

r Loudo«, 12. März. Premierminister Asquith
kündigte heute im Unterhause  an , daß der Flottenetat
für 1914/15 am 17. März eingebeacht werde. Dieser sieht
eine Gesamtausgabe von 51.550 000 Pfund Sterling vor.
Das Programm für Neubauten bezeichnet4 Schlachtschiffe,
4 leichte Kreuzer und 12 Torpedobootszerstörer.

r Koustantinopel , 12 März Das Kciegsministerium
veröffentlicht eine Note, worin gegenüber den übertriebenen
Zeitungsnachrichten zu dem Erlebnis der Töchter des Mar¬
schalls Liman von Sanders amtlich festgestellt wird, daß
es sich um einen gewöhnlichen Diebstahl handelte. Als die
beiden Töchter Liman« am 27. Febr. in Begleitung eines
Oberstleutnants einen Spaziergang unternahmen, wurden
sie von 3 Arbeitern, die sich als Beamte ousgaben, aufge-

halten. Der Oberstleutnant, der nicht türkisch verstand,
glaubte, baß man sie im Verdacht habe, von den Befestig¬
ungen am Bospons Aufnahmen gemacht zu haben und
war eben im Begriff, den Arbeitern den Inhalt der Hand-
täschchen der beiden Damen und seiner eigenen Taschen zu
zeigen, als die drei Kerle die Geldbörse packten und damit
entflohen. Sie werden ihrem Vergehen entsp echend be¬
straft werden, aber die Nachricht, daß sie erschossen worden
seien, ist durchaus falsch.

r Newyork, 13. März. Der Erfinder der Westing-
House-Lustbremse, George Westin ghouse,  ist gestern
gestorben.

Beraermz, 12. März. Die Regierung von Mexiko
plant, neue Einnahmen durch eine Steuer auf Einkommen
und Vermögen zu schaffen. Man hofft aus einer ziemlich
hochbemessenen Steuer 40 Millionen Pesos für das nächste
Halbjahr herauszuwirtschaften.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Börsenbericht. Politische Besorgnisse infolge der russischen

Alarmbelichtehaben das Börsengeschäft trotz aller amtlichen und pri-
oaten Richtigstellungen auch in der letzten Beiichtswoche noch empfind¬
lich gestört. Es zeigte sich, auf welch schwachen Füßen di« Spekula¬
tion noch steht, da selbst diese ziemlich harmlose Störung ihrer Kreise
hinreichte, die Börsrntendenz aufs neue abzuschwächen. Es ist das
umso bemerkenswerter, je besser gleichzeitig die Lage des Geldmarktes
ist und je kräftigere Anregung aus dem Gebiete der Banken und der
Großindustrie sowie des Verkehrs Vorlagen. Die großen Kapitals-
Vermehrungen der führenden Kreditinstitute haben bereits wieder ihren
ganzen Reiz eingebüßt. Die ausgezeichneten Schiffahrtsfinanzen wur¬
den kaum beachtet und selbst die guten Abschlüsse großer Montan¬
werke konnten eine weitere Ermäßigung des Kursnioeaus nicht ver¬
hindern. Das Privatpubltkum hat eben nach seinen großen Verlusten
in den letzten Jahren noch kein rechtes Vertrauen zum Börsengeschäft
wirdrrgefunden und so zog es sich auch jetzt bei den ersten beunruhi¬
genden Nachrichten schleunigst vom Effektenorrkehr zurück und nahm
zum Teil überstürzte Positionslösungrn vor, die die berufsmäßige
Spekulation stark in Mitleidenschaftzogen. Erst an den beiden letz¬
ten Tagen der Beiichtswoche kam eine ruhigere Stimmung aus, doch
blieb das Geschäft noch so gering, daß dir Kursverlusted«r Wochenur teilweise wieder eingebracht werden konnten.

Rotteubnrg, 13. März. Zurzeit wird ziemlich Stroh und
Heu von auswärtigen Händlern aufgekauft, für Stroh wird 1.40 bis2 pro Zentner, für Heu 2—2.50 --e bezahlt.

r Stuttgart , 12. März. Schlachtviehmardt.
Zugetriebea: Großvieh Kälber Schweine204 588 936

Erlös aus */, Lx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennigvon Slbls 94 Kühe von— bis -

Ochsen — „ — 70 .. 77Bullen „ 81 ,. 85 Kälber „ 104 „ 10880 „ 82 „ 98 „ 103
Jungvieh u. 93 . 96 . 90 . 97
Züngelnder 89 , 92 Schweine . 64 .. 65

8S „ 89 .. 63 „ 64
— „ — „ 57 „ 60

Tendenz mäßig belebt.
Berzeichui» der Märkte der Umgegend

vom 16.—21. März.
Rottenburg 16. März. Krämer» und Viehmarkt.

Viele Millionen
Toriche werden alljährlich an der norwegischen Küste
gefangen, die besten bei den Lofoten-Jnseln . Nur der
allerscinste Lofoten-Lebertran wird zu Scotts Emulsion

Lvtts
Emulsion

verwendet und dem Erotischen Aerfah-
ren unterzogen, auf welchem der Erfolg
des Präparates beruht. Scotts Emul¬
sion schmeckt angenehm, Geruch und Ge¬
schmack des Trane - find völlig gedeckt.
»ehalt , ca. : Lebertran IS0,0. Llyzerii:
»vo, unterphorphorigs . Kalk 4,3, umerpyos»
pborias. Natron i,c>, Tragant S.o, arab.
Nimmt »,», Wäger irs .v. Allohot 11.0.
Mmt -.Maudel- u. » aultheriabl je s Tropfe»

Mutmatzl. Wetter am Sonntag »nd Montag.Für Sonntag und Montag ist vorherrschend trüber
ilnd naßkaltes Wetter zu erwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 11
Für die Redaktion»« antwortlich: Karl Paur . — DruckU.B« .
lag der G. W- Zaisrr 'schen Buchdrucker«! (Karl Zaster,) Nagold.

Wildberg.

kiW -LnOlz -VerW.
Aus den hiesigen Siadtwaldungen kommen zum Verkauf am

Montag, den 23. März ds. 2s.
Distrikt Gemeindsberg, Kengel und Langhalde.

92 Stück Eichen mit zus. 21,86 Fm.
3—10 w lg. und von 14 - 45 ein Durchmesser

7 Stück Buchen mit zus. 0,73 Fm.
3—5 m lg. und von 15- 23 om Durchmesser

4 Stück Linden mit zus. 0,43 Fm.
3—7 m lg. und von 16—19 ow Durchmesser

2 Stück Birken mit zus. 0,54 Fm.
6—8 m lg. und von 16—26 om Durchmesser

47 Stück eichene und birkene Wagnerstangev
Zusammenkunft Bormittags8 Uhr beim Bahnhof.

Distrikt Lindhalde.
159 Stück Eichen mit zus. 58,10 Fm.

3—12 m lg. und von 14—49 om Durchmesser
10 Stück Birken mit zus. 2,22 Fm.

4—8 m lg. und von 14—28 om Durchmesser
7 Stück Linden mit zus. 2,07 Fm.

3—6 m lg. und von 20—36 om Durchmesser
3 Stück Buchen mit zus. 0,82 Fm.

4—5 m lg. und von 21—33 cru Durchmesser
40 Stück eichene und birkene Wagnerstangen.

— Zusammenkunft NachmittagsV2I Uhr beim Bahnhof.
Auszüge können bestellt werden bei Waldmeister Verlach.

Stadtschulh.-Amt : Mutschle r.

LlWsl-RinimehMgen
Messungstabellen. Preis 50

mit leichter, ver¬
ständlich« An¬

leitung mit
Zu haben bei G . W . Zaiser.

Wildberg.
Bei eintrelendem Bedarf, wie auf

bevorstehende Konfirmation bringe
ich mein Lager in alten
ckM̂ Weitz- u. Rot-W Weinen
in empfehlende Erinnerung.

Preislage 70 >4 bis 1.20 ^
per Liter

August Müller, Weinhdlg.
zum „Löwen".

Hatterbach.
Gesucht wird ein tüchtiger

per sofo-1 oder in 14 Tagen.
Gottlieb Gutekanst, mech.

Möbelschreinerei.



K Bezirkssteueramt Altensteig.

SessMche AGrderong
zur Abgabe der

Kapitaksteuererktärungen
für das Steuerjahr 1914.

Auf Grund von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom8. August 1903,
betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl. S . 313), werden alle Steuer¬
pflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften, rechtsfähige
Stiftungen, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschafien, sowie die Personenvereine von
nicht geschlossener Mttgliederzahl), welche einen steuerbaren Ertrag aus
Kapitalen und Renten beziehen, aufoefordert.

spätestens bis 8 . April d. Js.
jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht
zugesandt erhallen, können die kostenfreie Aussolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Ortsvorsteher verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Bormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personenoereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach
Art. 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben. An Stelle
des im Konkurs befindlichen Gemeinschuldnershat in Ansehung der
Konkursmasse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben. Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die
Entrichtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von
Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen
selbst abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevoll¬
mächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Ur¬
schrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Kameralamts
zu gebende Bollmachtsurkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuer¬
erklärungen seitens eines von mehreren Vertretern befreit die übrigen
Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur 2 bgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Formular oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form ist er¬
forderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch
Namensunterschrist unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten
mit einem ihr Dollmachlsverhältnis andeutenden Zusatz. Die Abgabe
der Steuerklärung hat am Sitz des Kameralamts'bei diesem, im
übrigen nach freier Wahl entweder bet dem Ausfnahmebeamten für die
Kapitalsteuer oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach
gestattet ist, die Steuererklärung bei dem Ausnahmebeamten abzugeben,
hat der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung
unerösfnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuer¬
pflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch
daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wegen Steuergesährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer
bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung oder bet Beantwortung
der im Steueraufnahme- oder Beschwerdeversahren von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen
und Renten des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch gänz¬
liche Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren
Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er nach den Vorschriften
des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist, ganz verschweigt;

Ls wird aber besonders darauf hingewiefen , daß ein
Steuerpflichtiger wegen solcher Einkommens- und Kapital¬
bezüge, welche in früheren Jahren der Besteuerung ent¬
zogen worden find, von jeder Strafe und Steuernachhol¬
ung sreibleibt, wenn er in seiner Einkommen- und Kapital¬
steuererklärung für das Steuerjahr freiwillig seine
steuerbaren Einkommens- und Aapitalbezüge richtig und
vollständig angibt (§ 68 des Wehrbeitragsgesetzes ).

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11  Abs. 4 bezw. Art.
15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangs¬
bescheinigung zuzustellendcr Mahnung eine Steuererklärung oder Fehl¬
anzeige nicht rechtzeitig abgeben, unterliegen der Bestrafung nach Art. 28
Abs. 1 des Gesetzes.

Altensteig, den 12. März 1914.
Fromlet , Kam.-Berw.

ÄlkMKtMMVI
Patentamts gSLckMr»

kür
SennnSsnrolLaii
NokolAIspktalin. jskskens«liegend. ^

LelbstfsNrbsrs I
Srennbolrssgen . z
Steinbrecker . ßvrescblokomobilen .-

- - . - - - DA . 8/Nan verlang « Natalog.

Pnlei-sIW -Vriese
in großer Auswahl billigst bei

G. W . Zaiser. B . chhandlung Nagold.

Nagold.
Verkaufe meinen

Garten
bei der Schteßmauer7 Ar 94 qm.
ganz oder geteilt. Der Garten ist
mit Johannis- und Stachelbeer¬
sträucher, sowie Zwergobstbäume an-
gepflanzt.

Killinger , Gärtner.
Nagold.

Unterzeichneter setzt die untere
Hälfte seines neuerbauten Doppel¬
wohnhauses dem Verkauf aus, ent¬
haltend je 3 Zimmer, Küche und
Zubehör, sowie mit angebaute
großer Werkstatt.

Ferdinand Weimer,
Baugeschäst.

Nagold.
Unterzeichneter bringt am
Montag, dev 16. März

vormittags 11  Uhr im Gasthaus z.
„Rose " sein

kleineresWWo-n-ans
-zMi mit angebauter Holzremise

aus der Infi ! zum Verkauf. Das
Haus befindet sich in gutem bau¬
lichen Zustand. Bei annehmbaren
Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.

Liebhaber sind eingeladen.
Kart Jung,

Stuttgart.

Untertalheim.
2 Zug-Ochsen

sowie rr Erstlings-
Mrrtter-
schttreirre

verkauft
Andreas Götz,

Bauer.
welche für mich
out lohnende,

l!U HaMrbkilen
zu Hause anseitigen wollen, erhal¬
ten Prosp. mit fert. Muster gegen
SO Pfg . (in Marken) b. Marie
Krieg!, « « Kempten, Bayern.

Höchste AuszeichsuWN
SiutWrl mo. Solde«Medaille.

MckeiiMch^
H. stlslke Möser

sie allerbeste!

Mönche» ms.
Ehrenpreis nnd GoldeneMedaiöe.

Die Gemeinde Jselshausen
verkauft am

Montag den 16. ds . Mts.
nachstehendes

Lin- Holz
im Submissionswege:

1 Los 132 Stück III bis VI . Klasse mit zus.
32,57 Festm .,

ferner im öffentlichen Aufstreich von Vormittags9 Uhr an
235 Stück Langholz mit 273,53 Festm . aller Klassen,

Fichten nnd Forchen schönster Qualität.
Abfuhr und Zahlungsbedingungen sind günstig. Angebote auf

das Langholz im Submtsstonsrvege wollen bis Montag den 16. ds.
Mts. vormittags8V2 Uhr beim Schulth. Amt eingereicht werden, wo
die Berkaufsbedingungen zur Einsichtnahme aufgelegt sind. Zusammen¬
kunft im Ort. Auszüge können beim Schulth. Amt bestellt werden.

Am Dienstag , den 17. März
Kommt zum Verkauf:

200  Rm . Nadelholzbeigholz
«. 2199  Reiswelle«.

Zusammenkunft morgens9 Uhr im Ort.
Gemeinderat.

Kuppirrgen OA. Herrenberg.

ns, / Am NeitU den 20. Mürz
kommen im hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf:

Tanne« Lmgholzr
15 Stämme I . Kl . mit 41,21 Fm.
43 ff II ff ff 85,15 ff197 ff III ff ff 199,41 f»

199 ff IV ff ff 59,74 ff
129 ff V. ff ff 68,36 ff
63 VI ff ff 9,83 ff

Tannen-Stangen:
über 15 in lang 51 St . : 13 —15 n» lang 59 St . :
11—13 in lang 58 St . ; 9 —11 n» lang 61 St.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Waldhäuschen.
Am Samstag , den 21 . März 1914.

Eichen.
11 Stämme I . Kl . mit 22,67 Festm.
19 ff II ff ff 26,12 ff
13 ff III ff ff 8,97 ff
12 ff IV ff ff 6,83 ff
8 ff V ff ff 1,48 ff

Buche«.
3 Stämme I . Kl . mit 2,92 Festm.

32 „ II . „ ,, 22,12 ,,
21 HI . 8 87

«Aspen, r Birten nnd4« eichene WWerftinien.
Zusammenkunft zu den Eichen vormittags Lv Uhr. zu den

Buchen mittags LS Uhr, je am untern Waldrand der Staatsstraße
Herrenberg-Nagold.

Auszüge können von Waldschütz Heselschwerdt bezogen werden.
Gemeinderat.

Oberjesingen.

LonOlz-Terlms.
Montag den 16. März 1914

Kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
80 Stück Eichen mit 30—70 em Durchm., zus. 11 Fm.
80 Stück Bau- und Wagnereichen mit zus. 40 Fm.
39 Stück Forche» und Fichten mit 23 Fm.
15 Buchen, 28 Bicken, 6 Stück Linden und 52 eichene

Wagnerstangen.
Zusammenkunft VilO Uhr im Ort, im Wald um 10  Uhr am

Oberjesinger-Sulzer Weg.

WM'

Der Gemeinderat.



Gemeinde Gechingen,
OA. Calw.

Lml>- iiiii MHam
Verkauf.

im Submisstonsweg:
aus den Gemeind.Waldungen Kohlplatte, Hilsentol, Weilereck, Birk,
wild, Gerberwald, Heiligenwold. Hochroin und vom Scheidholz

MV Time», «Kl Achten, 229  Archen mit SW.
Lamhnlz ISI.ZZI-, 332,99 II,. 339,51 III., 222,87 IV.,

289,93V., KN,SS VI,
SMIz S1.S» I-, 7S,«I II.

Die unterschriebenen Angebote nur in ganzen Prozenten der staat¬
lichen Taxpreise' des Forstoerbands Calw von 1914 ausgedrückt sind
verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot ans Stammholz" bis

Nienstag, -ca 24. Mrz abends7 llhr
beim Schultheißenamt einzureichen. Der Zuschlag erfolgt am 25. Mürz.
Das Holz ist entrindet und in 64 Lose eingekeilt. Registerauszüge sind
von Forstwart Dürr hier erhältlich.

(») im öffentlichen Aufstreich an Ort und Stelle
am Dienstag , den 24 . März

aus Abt. Toiweg und Trauf:
42 Tannen , 6 Fichten, 12 Buchen , 1 Birke m. Fm.
Langholz : 11,331., 16,02 U.. 12 29 III, 2.92 IV., 1.88V. 3,17 VI
Eägholz : 2 45 I., 5,82 II.
Buchen: 1.00 III.. 5 84 IV.
Birke : 0.42 IV.

Zusammenkunft vormittags9 Uhr beim Rathaus. Gemeiuderat.

Am Sonntag, den 15. d. M.

Haiterbach.

verkauft ab Lager und waggonweise
Bauwerkmeister Alber , Calw,

Tel . 85.
Junger Mann kann sich zum

Lkauileul'2
ausbilden. Berns gleich. Eintritt
sofort oder später.

^utoinr »l»itl>»u8 Otter,

ch-Verlmf.

tlSSLlV

Am Mittwoch den ÄS. März d I.
Kommen aus dem hiesigen Sadtwald Tann

ca.6««§m.schönes Stammholz
(Fichten «ud Tauue ») zum Verkauf wo-

----- rauf Interessenten aufmerksamv>macht werden.
Näheres Ausschreiben erfolgt später.

Den 12 März 1914.
Stadtpstege Harterbach:

Rteqer.
Unterschwandorf.

Holz-Verkauf.
Am Montag den 18.März nachm.2Uhr
werden in den Frhrl. Waldungen Sommer-
Halde und Taubensulz

54 Wm kann . Scheiter irnL»
^rügeLHocz

und 5000 Stück crufbereitete Wadecholzwellen
im öfsentl. Ausstreich verkauft. Die Abfuhr ist günstig. Zusammen¬
kunft oben in der Holdersteige bei der Gustavstanne.

Frhrl . v. Kechler'sche Gutsverwaltung.

8 und !4 karm Gold empfiehlt
Fr. Günther, Uhrmach., Nagold.

s I . uncl II.  Hypotheken  besctmm
Sluttgsrter Uzfpotkieken-UgSNtu^

SlullNart , I- r . Lider , io , r . iston »sos.Sonnlag»gaLEkna^11—12 Ukr. "
s

VON

cnkä

dio

Zur Konfirmation
empfiehlt sein bekannt gutsortiertes Warenlager, in vielen Gegenständen als passende

bei bekannt bill'gen Preisen
Telefon

75.

macken «ick taasen>!e von !
i Familien seil ssbren ibr
I täxlickes tiaussetränlc.
I Oberst! erbältlick.

iWnel&üei'oIä
X!ingsntkgl (5s .) ^ i'.1.38
1,2,3, -treih .Harmonikas u.
V/ienseu.Sorner^ oclsUö
in üb. 300 Nrn . staunend, billig u.
gut. Ferner Bandonions Geigen,

Zithern, Guitarren,
Guitarr -Zithern Blasinstrumente usw.

Über 8000 amtl . begl . Dankschreiben.
Bor anderweitem Einkauf bitten unfern neuen '

Haupt-Katalog umsonst zu verlangen.

zMm sttmiivh
durch die so lästigen Brouchial-
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der Huste« finden schnelle und
sichere Linderung durch vr . I-iväsu-
wv̂ vr's Salusbsnbons In
SchachtelnL 1.— und 20^ bei

Conditor Hch. Laug , Nagold,
in Wildberg: A. Frauer.

mnkelsölÄLkl

Visitslürartsv kvrtixt6. V.L»i»«r.

Das Buch Me Juag »ns

Die Wunder der Aatirr
Ein populäres prachtwerk

über - ie Wunüer - es Himmels, - er Erüe, - er Tier- un-
Pflanzenwelt s>wie - es Lebens in Sen Tiefen Ses Meeres

Unter Mitwirkung hervorragenSerZachmänn cr. . Mit ca. 1 ZOO IUustr., Sarmtter 13»bunte Seitagen
(̂ ns unermeßliche Wunderland der allgewaltigen Natur , ins ewige Rätselreich des großen Weltge-
^? schehens einzusühren , das ist der Zweck dieses neuen Wertes . Es soll ein Buch sein , das in
Dnnmelshöbn und Erden tiefen , im stei !e » Fclsenreich der Berge , in den dunklen

das
Gründen der Tiefsee und in der stillen Verborgenheit der Wälder den wnndc
vollen Erscheinungen und Werken der Natur nachspürt , sie im Bilde sesthälk.
sie beschreibt und erklärt.  Nicht in ermüdenden , weitschweifigen Abhandlungen soll i
geschehen, sondern in fesselnder leichtverständlicher Form , in prägnanter
oooooooooooo  belehrt , sondern durch ihreAnsdruckssorm erhebt und anregt.
Seit langem hat kein Werk bei Publikum und Presse so hervorragendes Interesse erweckt wie
„Vie Wunder der Natur*, der Grund hierfür ist in den wünschen und Zielen der gegenwärtigen
Aeitströmung zu finden, die allen naturwissenschaftlichenProblemen grstzte Seachtung entgegen¬
bringt. Sefonders sei - ie Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit der behandelten Stoffe aus allen
Gebieten - er Naturwissenschaften hervorgehoben, sowie auf die hochdedeutsamen Illustrationen
hingewiesen . Naturaufnahmen von solcher Treue und Vollendung wurden bisher noch nirgends
geboten , und nur die Zusammenarbeit der bedeutendsten Zorscher aller Kulturländer der Erde
»»» konnte es ermöglichen, ein so wertvolles Material in dieser Vielgestaltigkeit darzubieten. I

I
H . W . Vr/chHanö/rmg , ÄaFv/ö1

Deut/ches Der-agsHaus Bong L 60., Ber//n W37
In 3 hocheleganten prachlbänöen Li » Mark. —Ieüer San» bilüet ein in sich abgeschlossenes

.  Such un» ist einzeln käuflich. - -

Zu beziehen
Sur» :

Pension Meisen
Bad LiedtWll

sucht aus 1. Apiil, eoent. auch fiüher
ein gewandtes

wardas schon in Satscmstellung
und gute Zeugnisse besitzt.

Ebmso ein geordnetes, kräftiges,
culempfolleicsMSdchen
für Kücheu. Hausarbeiten.
Gute Behandlung, hcher Lohn und
T'tnkaeldrr.

kein besseres
Hausmittelk8 Zibl

ll08ttzllgegen
jeden

Heiserkeit, Katarrh, Verschleimung,
Influenza oder Krampfhusten rc. als
stur ! Ws «: En echte
( »Ar « MII »  Spitzwegerich

öru8tdo»dov8.

l!

Nur echt in Paketen L 10 u. 20
mit dem Namen ZOLL zu
haben in Nagold bei Friedrich
Schittenhelm; in Ebhauseu Th.
Rall ; in Güudringrn: J . WSr-
strin; in Gültliugeu : I . G.
Hnmmel; in Haiterbach: I.
Thenrer's Witwe: in Rohrdorf:
Ernst Bitzler; in Simmersfeld:
I . A. Braun, Ernst Schaich.

wttr Vrut  veraiodteb rLÜUcLl
^HöIS8 . k'Lrb- u.xs-

ruedlos .LoiQiktck.K-Opk-
daut vou Leduppen u .kokinoell . detürck.ckell
S »»rvllvk8 , verüülHt ttsaraurfLU u.LuLux
neuer rsra îtoll .-VsiektifL kllr Sovulkincker.
'I'sus .v .^ ner ^enll . koktnurin Lart . LLl. 1.-

iu .0.50. tkiomalsoSell au ^ l'vox . InXpotk.
I a . Drox . ^ Lekakmunx . veivo ms.ll LUrllelr.

Lpoldeke !v VNädvrs.

Neu ! Praktisch!

Kohlepapier
schwarz und violett mit weißen
Rändern — beste Qualität (kein
Beschmutzen der Finger mehr).

Vorrätig bei
« . HV. Lslner , Nagold.



Jselshausen , 13. Mürz 1914.

Danksagung.
Für die vieien Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme die wir während der Krankheit und!
beim Hinscheiden unseres lieben Galten. Daters,
Schwieger- und Großvaters

Johann Hochtermann
Schieferdecker

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung von hier und auswärts besonders für die

Beteiligung des hiesigen und Nagolder Militär- und Veteranen-
Vereins, für die sorgsame Pflege von den Krankenschwestern,
sowie auch für die vielen Blumenspenden sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin: Katharine Tochtermann
geb. Weik.

vür LonvriNAtloQ unä Ostsrn cv
OS
or ernpkletrlt in nur l'slilert 'rvivr , tncl«IIo8«i- HV»r« grosse ^.uswskl ev

8pe2ie 11  in LS

O) 2 Iss «n porLellsn 07i

Mertsll - und Cslsntei 'isivsi 'Ln,
cv
-2

LLökkLl und LesteekL ete . ete. es'
ev

irtk
»»»

2U l»v«lvntv » «l »urüvIiAssvtLtvi » l?rvl8vii. L
SS
ev

8 «
8 ven Eingang8Ämt>iolisr lieukkiten::

in

Gewerbeverein Nagold.
DerBuWhrmgMrs

des Herrn Mittelschullrhrer Sandler
ist gesichert und wird am
r ««»t>t Ke» 21. 3. 1914, »br«ds 7 Ahr
im Gewerbkschulgrbiiude beginnen. ^ »»
Weitere Anmeldungen können noch , , MMM , 88entgegengenommen werden. , , „

s,M,ch M ° >. , » keäerii , köaäero , 8M « , 8»» »»
AA sowie in A

8 korweo , Mckellitilteo ii . Mckellkopieo öö
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen 8»

Gültlingen.
Zugelaufen ist mir ein-.4 Wer JechshMd.

Derselbe kann gegen Er¬
satz der Einrückungsgebühru.Futter¬
geld vom rechtmäßigen Eigentümer
binnen 5 Tagen abgeholt werden.

M . Kalmer z. Rose.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft sein zwei-
stockiges

Wohn-
Kaus

mit angebauter Scheuer auf der
Insel.

Joh . Hörmann.
" Terrazzo-Kunststein-Geschäst.

Schwere
Viehdecken,
Decken-Drelle,
bla« Zwilch,

Fruchtsäcke.
Nagold,  Bahnhosstr.

W»

Rosen,
niedere und Hochstämme in ca 50
nur besten, reichblühendenSorten
mit Namen und in allen Farben,
empfiehlt zur Frühjahrspflanzung
billigst und sieht güt. Bestellungen
entgegen. Auf Wunsch wird das
Pflanzen besorgt.

6 . Uollrsnäsr , Na^ oia.

I SängerkranzI
D heute abeud Probe . >«W»

»»»»»»»»»»»»»»»UW»»»»»»» „ »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»»» »»»»»»»

Effringen.
Ein gutes Ojähriges

Arbeite- 4̂ ,
WferdM

hat mit Garantie zu verkaufen, auch
einspännig gehend

Rohm zum Hirsch.

» von-

i

Suche
neuzeitlich ausgestatteteBilla
in schöner Lage. Mit gut angelegtem
Garten bevorzugt.Vermittler verbeten.

?. Uotr -Vckrr, Konstanr 88.

II« « » « « llls«rM » »»»»M « lk

i
»»»

i
r

Welches Mineralwasser triuke ich zur Krfrischuug und
Körderuug meiner Hesuudheit

„Kin rein natürliches Höppinger"
Se t 500 Achren glänzend bewährt.

Biele Anerkennungen aus allen Kreisen.
1 Niederlage bei Raaf -Jselshausen.

«

0000009

Freier Arbeiterverein
Nagold.

Morgen Sonntag

Ausflug
nach Ebhausen.

Sammlung mit Familie mittags
V-r Uhr im „Schiff".

Um zahlreiche Beteiligung bittet!
der Ausschuß.

vis kiriNÄ
macht ein ^ntes

2-sseLLkt
belebe ihre

lossrate
IM

.kezelWskter'
erscheinen lässt.

09000000000
00000900000

Jeden
Samstag und Sonntag

Münchner Pschm-Bri«
im Schwarzen Adler.

Dazu : Spezial -Gerichte.
Nagold.

Am Sonntag, 15. Mörz
Große

Hundescha«
bei Groll z. „Engel ."

Nagold.

kLnIterlecler.
ILSlrtkvLLS

in schöner Auswahl empfiehlt
Heinrich Harr , Weißgerber.

Kitzfelle
Kaust der Obige.

Nagold.
Einen kräftigenKnaben

nimmt in die Lehre
I . Brezing , Schvnedm.

Zwickeru. Millen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.. .

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»VW»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»1̂

»»»»»»»»»»»»»»

öS/ 'Fb/ '/ s/ '«k c//e / /»eaac/Z/n ^s e/a

d d d d G G G
88 a/s /tO/ ?// > /1? l7////cZ  La os/ 'seac/ea.»»
88 / )as aeaes/s Aäc^ s/ 'aa/ 'LS/^ a/s .- „ / >aaac/e /äz-s /-sösa " asz -sszzc/s/ Fz-al/s aac / /z»aa ^ o

8 2 . Lalser . Luctiksncllung . Rsgolcl.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»_»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»i»»»»»»

»»»»»»»»»»»»»»!»»»»»»»»»»»»»»!»»»
„ »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»NI!»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»»»»>

eimizn
Metollmrev.
W.lVH.  nnd Weme

Veftech«
in großer Auswahl empfiehlt

Nagold.

kann abgeben
G . Bntz , Hafner.
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cv

Kranz
d Probe.

eilemrein
dd.
Lountag

Hausen.
Familie mittags
ff " .

öeteiligung blttet-
der Ausschuß.

) Sonntag
schm -Mi
rzen Adler.
al -Gerichte»

—

lS. März
Große

z. „Engel ."
ld.

leger.
vii«
empfiehlt

, Weißgerberelle
der Obige.

ben
e
Schmiedm.

Nrillen
ißer Auswahl
Uhrm., Nagold. .

empfiehltMacher.
».

»tz, Hafner.

Kerzliche Kinladung!
Sonntag den 15 . März , abends V28  Uhr,

Missionsvortrag
in der Methodistenkapelle in Nagold

über unsere Frauenmifsio» in China von Fräulein Seidlmann,
Missionarin.

Oti. Lteiarnete , Prediger.

«EEEEE E EEEEtM»
L N»g°ld. L
M Der ^

ßAhrer skr de«Lustkurort Nagoldß
^ wird in den nächste« Tagen 'zugleich mit der Bereinszeitunĝ
A den Schwarzwald» und Fremdenverkehrsvereins-Mitgliedern und
Mden Lokaloerschönerungs-Mitgliedern Anfangs Mai — jeZtz
M ««entgeltlich durch den Dereinsdiener zugeftelit werden. Wer jW
W nicht Mitglied dieser Vereine ist, kann den„Führer" gegen denM
Min die Dereinskasse fließenden Kaufpreis von 2V --L in derM
Ä^G. W . Zaifer'schen Buchhandlung beziehen. Ä
D I - N- des Bereinsausschusses: M
ta» Der Bize-Borstand. «

Zur Nagold.

bevorstehenden
empfiehlt

römtlicde grrienriimereieo,
Xlee-, 6nr- mit Lsprrrrme»

Saat

in frischer keimfähiger Ware.
Gärtner Raaf.

Nagold.
KmpfelZte mein großes Lager in

" und

teitervsgen
kn jröer MMrnng

bei äußerst billigen Preisen.
Mnarrr1iWIe,8ebulLgürtrl . keiarlüvle . H

_Meine DW" Srnol »i»»nd«r. A

mit dem Neuesten ausgeftattet empfehle ich zur fleißigen
'Benützung.

Uv » » » , Sattlermeister. Z

^Vie dis Oüri§uQ§-
80  die Lrnte!

IliüML 8mekl!

devZkrter unö billiger?iro5pbor5ällreSSnger
für sie krüdzatirssaaten.

i81 el»«r« IVirkiiiixx ! HoI»S llitrrizx« !
Thomasmehl„Sternmarke': wird in garantiert reiner vollwertiger Ware in
plombierten, mit Gehaltsangabe und Schutzmarke versehenen Säcken geliefert.

Erhältlich in allen durch Sternmarke-Plakate kenntlichen Verkaufsstellen
oder durch

! « . IN . I». II u 1 600 »erlin vv » s.

I«r wiickervertixerN»r« reirSx««»rot.

KmerbkbsckÎagolllö. 6. m. b. ii.
bsi »! alten Xirektnrui. 'l'sietoa dir. §6.

^Aentiti ' äei ' ^ vlendank.
6iro -6onto bei äer NsiebsbaukbLuptstelis Lt»tt»art.

„ „ „ „ V̂iii'tt. Notenbank.
kostsebsek-Louto bir. 402 beim kostsobeekaiilt in Ütnttsart.

^.niasslicb des bevorstebenden Coupons- und Ansentermines vollen vir nicbt
unterlassen , auf die 2. A . btz 80N«ler 8 billiKtzll Lll'6lrt6N-Xui 8e bin2uve >sen und
empfeblen als

8ol>llk) l'uliigk Xapitalaniags
eine leiste 6r 8tlrla 88 iK6r , inündel 8ielt6i 6l' Wertpapiere , velcbe 2ur ^ nlaZe für
Vormund- und Bflê scbaften, Osmeinde-, ZtiftunAs-, Xirebenpfie^en ete . Assst2licb 2U-
ß̂eiassen sind und velcbe vir von unserem Bestände 2um jeveili ^en Oa§eskurse, rein
netto , obne jede veitere Zpessnberecknun^ ab^eben.

Wir nebmen ferner
Xeielinuiixeii »nt »He xui 8 ni»8«ription xoianxvndsn Von Ilmml 88 ionvn,

sovie
alnftrag « tüi alle ln - and »« 8l»ndi 8«iion Iknr 8ei >plätte , ent§e§sn und

sind durcb unsere direckten Verbindungen mit allerersten Orossbanken an
den Hauptbörsenplät ^en des In- undAuslandes im Stande, billigste Provisions¬
sätze fest2uset2en und die Interessen unserer Oescbäftsfreunde auks Beste
2U vertreten . «

Unser sonstiger Osscbäktsbetrieb umfasst 8ämtlivll 6 2 >veiK6 de 8 8 ank-
K686 käLt8, insbesondere:

Vnnaiimo v »n 8 p »rK«lüvr « von L«ü «rni »n » , bei 8otort doxlnnsnüor
Iiöel» 8tin 8xllel »ei Ver ^in 8«nx . Sülimfnü je nnel » Verelnbnrnnjs,

/I >110 !
2 0 p. »

^bx «dv von IIarleilen »n billigen » Xin ^futie.

koisiünnx I»8r 8vox »nxix «r Il ertpnpiere.

tmvivülirnnx von Krediten in lnnfender iLoviinnnx (Conto Oorrent Verkebr)

Uroiknnnx provi 8i«n 8treier Oiievirreviinunxen;
Ckeclckefte.

lcostenlose ^.bzabe der

^N 88 tsIInnx von Vteei>8eln , < Iie«l<8  and Orsditi »ri «fen auf alle bedeuten
deren Blatte des In- und Auslandes.

Vu 8^»Iilnnx «n n »eli dein ^ N8i »nd «, in8i »080nd «r « naeli ^ inerili ». KeAen
Beibringen der eî enbandi^en OuittunA des Bmpfänßers.

^n nnd Verkant von >VeeI>8«In »nf d »8  In und VnGland . billi» t

i' rin »» ir »nlt - Ieeepte nnd xrok « Iiandenn «vli8«i nebmen vir in der Be^el
2um Brivatsat2e berein.

I lnn «vli 8lun «x VON I ONPON8 nnd fremden <K«Id 8orten ete.

Vervaliranx nnd Vern »Itnnx von IVertx «xen 8t »» d«n » Her Irt , (Wert
papiere , H^potbelren-C' rlrunden, vicbliAe Zebriftstüclce, 8ebmuck§e^enstönde etc.)
in offenem und verpacktem Zustande. Oie Vervaltun ^ offener Oepots umfasst
alle im Zinne einer sorgsamen VermüKensvsrvaltunA gebotenen ^lassnabmen,
vie Oin2UA källiber Coupons und Ansen . Brbebun§ neuer Couponsbo§en, Oeber-
vacbun § von Verlosungen. Ivündi§un§en un8 IvonvertierunAen . ,̂ usübun§ oder
Ververtunp ' von Le2UAsrecbtenelc.

Vermtetnnx ei 8ernvr 8 elir »nkf »ilier ( 8 »t 'e8) in unserem teuer stur2 und
einbrucbsicbsren Ztak1pLN2er8cbrank, je nacb Orösse 2u l̂k . 3. Îk . 4.—
und Nk . 5 .— pro Oalbjabr , unter Zelbstverscbiuss der l̂ietsr.

lk«8<Iia 1iunx nnd IIntorirrinKnnK von Ll^potiLSkon - und 80i»8tix «n lvapi
taiion , sovie OinräumunA von Lau-Crediten.

Ho 8tvnIo 8v klrtvliaax fa «iim »nni 8vl»«r Vnskiiiift « iibrr liapltaianlaxvn
and lkin »NLx«8«I»»fte jedor Vrt . .

81 renK 8te ^ er 8ekvtieK 6nIt6it
in allen <Ie8eliätt 8aiiKe1oKtznbeiten i8l 86 lb8tver 8tän <llivli.

, »,, »»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»»»»»

'SN

»»

»»

,»»»», »»»»»»»»»»» »» »»»»»»»»»»»»»am»»»»»»»»»»»»»»

»»

»»

Geschäftsbücher« G. W. Zaiser, Nagold.
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Jselshausen.

Zur SrühjahrssM
empfiehlt
Runkels« »,neue verkcff.,
Weudorsn RicseWLljk»,
Galizier Sommerweizen,
Gemalis Siegeshaser,

billigst
Pflanzen

Schultheiß Kugker.

^lll ^ kll Zerteilen e.landw.»Prospektes!aufden
umlieg. Dörferne. dort bekannten
jiverlWze« Man» - «iichil. 25
Off. an „G>. 8. 25" nach LtWß-vi . 18.

KKonßmations- undM -SWalleus
Isserre Muster in Odltü - in sekr grosser K-uswakl.

Ringe
Broschen
Armbänder
Lolliers
Manschetten -Knöpfe
Krawatten -Nadeln

-Aeußerft billige Preise.—

Uhrketten
nur beste Qualitäten

Kpazierstöcke
Eßbestecke

echt Silber
und prima versilbert

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seinen

Hwaiiteil
in der Hirschstcaße mit Scheuer
Stallung und Keller und kann
jeden Tag ein Kauf mit mir abge¬
schlossen werden.

Chr. Raas, Schuhmacher.

llngois.
Selbstgemachte

Geislmger MeNnmen.
Fr. Günther, Uhrmacher, Nagold.

iiernudekn
empfiehlt

MlSevt Kemmler,
Conditor.

SM - Md VMWM HMdch.
Nagold.

Eing. Genossenschaft mit und. Haftpfl'cht.
Die diesjährige ordentliche Xaxoia.

Generalversammlungtüchtigen Arbeiter sucht
Fr . Gabel , Schreiaermeisier.

Einen ordentlichen
findet am

Sonntag , den 15 . März 1914
nachmittags 2 ^ Uhr

im Gasthaus zur „Krone" hier statt und werden die Mitglieder zu
zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht pro 1913 und Beschlußfassung über die Ent¬lastung des Vorstands.
2. Gewinnverteilung.
3. Bekanntgabe des Reoistonsberichts.
4. Bestimmung des Höchstbetrags, welchen Anlehen der Genossen,

schaft nicht überschreiten dürfen.
5. Wohl von 2 Mitgliedern im Aufsichtsrat.
Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsichtnahme derMitglieder aufgelegt.
Haiterbach , den 5. März 1914.

Der Auffichtsrat der Spar - n. Vorschutzbank
Haiterbach, e. G. m. u. H.

Schumacher , Borfitzender.

Zungen

Nagold.
Einen anständigen

nimmt in die Lehre.
Wilh . Weinstein,

Herren- und Damen-Fnseurgeschäst.

DerSeslögel- lllld Kmillihkllzjichtenierein MM

Emmingen.
Einen ordentlichen

nimmt in die Lehre
Johannes Martini,

Schreinermeister.
hält am Sonntag den IS . ds. Mts . nachmittags
Vz3 Uhr seine

Generalversammlung
im Gasth. z. „schwarzen Adler". Es ist damit auch
ein Kauinch,«essen verbunden. Mitglieder und Freunde
der Sache sind alle höfl. eingeladen.

Der Ausschuß.

E n älteres tüchtiges

Mädchen,
Wagst - .

Iahrnis -Wersseigerung.

womöglich nicht unter 24 Jahren,
welches gut kochen kann, wird per
1. April bei hohem Lohn gesucht.
IrmL. Scheid, Psirzhei«

Sedansplak.

Am Montag de« IS . März , vorm.
1/rS Uhr kommen zum Verkauf:

1 Kasten , 2 Wetten . 2 Kommoden,^
1 Sofa . 1 WäHrnaschine , 1 Wage , ^_ __ _
1 Lehnstuhl , Wotsterfesset , Kteiderstänöev . Lampen,
Weißzeug . K.üchengeschirr und altertet Kausrat.

Karl Gutekunst, bei Gottl. Klaiß. Burgstr.
OOOOTOOOTTO

IS « Mk.
jährlich spart man
nach Angaben aus der
Praxis durch„Selbst¬
schlachten" u. „Selbst-

in Webers transportablen
und Fleischräucher

Beschreibung und Ab-
von

plronäorl Virkclnfir-

Einem werten Publikum von hier und auswärts mache ich

.Hirrcir.

SmpMIung.

backen"
Backöfen
apparate «.
bildungen gratis und portofrei
der ersten und größten Spezialfabrik
DeutschlandsAiltonMSer.Ettlingens.Baden.
Diele Zeugnisse üb.Ivjähr .Gebrauch.

Ueber SS «OS Stück geliefert

!die ergebene Mitteilung daß ich die
o Wirtschaft zum „Hirsch
Thier käuflich erworben habe und am O
O Sonntag , de» IS . März 0

mt . ' -ei Mm Stoffo
- ' eröffnen weide. O

O Indem ich aufmerksame Bedienung mit guten Speisen undbO Getränken zusichere, lade ich zu zahlreichem Besuch ergebenst einT
T und zeichne hochachtungsvollst T

Z Georg Dingler z. .Hirsch". Z

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am Sonntag Okuii, den 15. März

b/i10 Uhr Predigt. (Lied 436.)
Vs2 Uhr Christenlehre(Töchter.) Vs8
Uhr Erbauungsstundei.Bereinshaus.

Donnerstag, den 19.März monatl.
Buß- und Bettagrgoltesdienst in
Verbindung mit der Bibelslunde,
abends8 Uhr im Bereinshaus.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 15. März: Vs 10  Uhr
Predigtu. Amt(7»VU. i. Rohrdorf)
2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag den 15 März, morgen-/

V2IO Uhr u. abdsV28  Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 Uhr Gebeistund/
Jedermann ist freundlich Ungeladen.

I^entisilen

Koniil'msnliknsnrügön
der Lust hct, die Brot- und Fein¬
bäckerei gründlich zu erlernen, findet
gute Lehrstelle unter günstigen Be¬
dingungen.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

sinä einKvtrviten uiul smplleklt tu
reieiitzv ,jarten k'nrbe, k'nsson
unrl 6rö66

Skrist . teurer
Svrrsnbouksblioi» u. Slnssgosodäti.

»kokao
KQNk

Konsttü

statt teurer auAanöischer Marken
oem öeutsthen Volke emplohlen^D

akao -Gese
Niederlage bri Hch. Lang . Bahnhosstraße, Nagold.

s>Wfzi.-Sklki Löi
Nufringen

empfehlen sich zur Lieferung von
TNaschinen-Metersteinen, Glucker,
Spunden und Geläufsteinen, sowie

württembergersteinen,
desgleichen in wetterfesten

SMi Dachplatten , Bieberschwänzen , yjW
czMlMtMM Strangfalzziegel ööSöülllillinii

und Vernehmen such ganze Jalheikdeüknngen!
zu den billigsten Preisen.
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